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	Abb. 1. Konstruktion des Planetensystems aus Keplers «Mysterium cosmographicum», Tübingen 1596.
	Abb. 2. Schlußhymnus nach dem 8. Psalm in Keplers «Mysterium cosmographicum».
	Abb. 3. Aus Keplers «Funera domestica duo luctuosissima», Linz 1616. Lateinischer Text von Zwinger nach Buchanan (nach Psalm 121), Übersetzung von Kepler.
	Abb. 4. Aus Keplers «Funera domestica duo luctuosissima». Lateinischer und deutscher Text von Kepler (vgl. Abb. 7).
	Abb. 5. Melos Hymeneium Pindaricum (Hochzeitslied nach der Art Pindars) für Gregor Glarean, gedichtet zu dessen erster Hochzeit 1591, gedruckt Tübingen 1601.
	Abb. 6. Fragment aus einem Gedicht über die Besteigung des Atlas, gedruckt in Keplers Optik («Ad Vitellionem paralipomena, quibus Astronomiae pars optica traditur», Frankfurt 1604).
	Abb. 7. Stammbuchblatt für Jakob Zoller vom 11. März 1594, zwei Tage vor Keplers Abreise nach Graz. Alkäische Ode nach 1. Kor. 13,12; 13,9; 15,31. Reproduktion aus Ernst Gottfried Fischer: Kepler und die unsichtbare Welt, 2. Ausgabe Leipzig 1886 (vgl. Abb. 4).
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	Abb. 1: Frontispiz zum «Fliegenden Wandersmann» auf einer Mondreise, deren satirische Mondwelt-Beschreibung nicht, wie früher angenommen, von Grimmelshausen, sondern von dem Zweibrücker Hofrat Balthasar Venator stammt. Wiedergegeben ist das Titelkupfer nach der 1667 bei dem Druckerverleger W. E. Felssecker in Nürnberg erschienenen Ausgabe in 12. Es zeigt den Wandersmann auf einem von zusammengebundenen Vögeln gezogenen Fluggestell. Die Darstellung bezeugt, daß man den Gedanken an Fluggeräte – trotz Leonardo da Vincis kühnen Entwürfen – im 17. Jahrhundert als lachhaft und völlig utopisch ansah. Im Gegensatz zu dieser verbreiteten Auffassung vertritt Tobias Nisslen ernsthaft die Vorstellung vom Menschen als dem «Welt-Bürger», dem der Schöpfer die Bestimmung verliehen habe, nicht nur auf der Erde – wie die Tiere -, sondern im Weltraum heimisch zu werden und «eine gewisse Wissenschafft hiervon einzunehmen». – Nach dem Exemplar der ehemals Preuß. Staatsbibliothek Berlin (Sign.: Yu 5231); da es zu den Kriegsverlusten zählt, nach einer Fotokopie im Besitz des Verfassers wiedergegeben.
	Abb. 2: Tobias Nisslens erster Bericht über den Ende 1680 erschienenen Kometen (Anfang 1681 bei Jacob Koppmayer in Augsburg gedruckt; Exemplar: Historisches Museum Dinkelsbühl). Der als Kopfbild den Einblattdruck zierende Stich (von Koppmayer?) bringt eine nächtliche Ansicht von Weiltingen mit dem Kometen am gestirnten Himmel und dem unter Zuhilfenahme des Quadranten ihn beobachtenden Pfarrer im Vordergrund. Am höchsten Punkt des Ortes der Turm der Peterskirche, neben diesem rechts die beiden Giebel des Schlosses seiner Dienstherren, der Herzöge von Württemberg-Weiltingen.
	Abb. 3: Kupfertitel zum «Helio-Cometes», gestochen von Georg Jakob Schneider aus Nürnberg: eine Darstellung des heliozentrischen Systems des Kopernikus, für den das Zentrum des Planetensystems und damit auch des Universums nicht die Erde, sondern die Sonne war (Exemplar: Bayerische Staatsbibliothek München). – Das lateinische Zitat auf dem unteren Spruchband stammt aus den Episteln (I, 6, 67) des Horaz und besagt: Wenn du was Besseres weißt als dies hier, so teil es mir redlich mit; wenn nicht, so benutze dieses, wie ich. Mit dem gleichen Zitat endet der Text des Einblattdrucks.
	Abb. 4: Titelkupfer zum «Helio-Cometes», unsigniert (wohl vom selben Stecher wie der Kupfertitel und der «Abriß»: G. J. Schneider). Das Kupfer des Einblattdrucks ist hier in seiner rechten Hälfte nachgestochen, wobei die <verhockten> Häuser in der Bildmitte merkwürdig an Mörikes Bleistiftskizze von Cleversulzbach erinnern, der Hauptwirkungsstätte eines anderen schwäbischen Pfarrer-Dichters (vgl. M. KOSCHLIG, Mörike in seiner Welt, 1954, S. 79). – Das obere Spruchband gemahnt an eine Schrift von Christ. Theophilus Bartholinus: «Cometen / Propheten» (1665 bei W. E. Felssecker in Nürnberg gedruckt), zu welcher Sigmund von Birken den Titel erfunden hatte. Das untere Spruchband bringt ein Zitat aus Jacob Milichs Kommentar zu Buch 11, Kap. 25, De Historia Mundi von PLINIUS und besagt: Aufgrund der übereinstimmenden Meinung aller Jahrhunderte ist verbürgt, daß Kometen Wunderzeichen sind. Dasselbe Zitat prangt über dem Text des Einblattdrucks.
	Abb. 5: Titelblatt zum «Helio-Cometes», 1681 (als Chronostichon). Die eigenhändige Widmung des Verfassers (rechts unten) lautet: «JunckhJerrn]. Hanß Jörg Scheeler zu gr[oß]g[ünstigen]. handen.» Exemplar: Bayerische Staatsbibliothek München. – Der einer alten adeligen Ulmer Familie entstammende Johann Georg Scheeler (27. Februar 1667 – 4. Oktober 1708) war später Kaufmann in Ulm, 1702 Senator, starb als Zeugherr; vgl. Weyermann 11, S. 466.
	Abb. 6: «Astronomischer Abriss, wie und in welchen himlischen Zeichen der Comet . . . geloffen und Observiret worden.» Wie die Überschrift, so dürfte auch die Zeichnung zu dem in Kupfer gestochenen Abriß von Nisslens Hand herrühren. Dieser hat sich der entsprechenden Himmelskarte aus einem HABRECHTschen Globus Astronomicus (von 1624?) als Vorlage bedient, wie die Sternbildfiguren und deren Benennung (z. B. Equuleus als übereinstimmende Abweichung gegenüber dem üblichen Equus minor) erkennen lassen. In das dort vorgefundene Schema der Darstellung wird er seine Aufzeichnungen zunächst eingetragen haben. Der Abriß vom Lauf des Helio-Cometes ist nur im Exemplar des Britischen Museums London erhalten, in welchem er nach Seite 8 des Textes gefaltet eingeklebt ist. Der nicht genannte Stecher war vermutlich G. J. SCHNEIDER, worauf u. a. die Ähnlichkeiten in der Kursivschrift mit dem gesicherten Kupfertitel (und dem Titelkupfer) hindeuten. Als Mann der Praxis legte NISSLEN, wie er in seiner Erläuterung (S. 9) zu dem Astronomischen Abriß ausdrücklich vermerkt, besonderen Wert darauf, daß dieser »nicht wie auf dem Globo coelesti, als in convexo, und also die Himmels-Zeichen umgekehret; sondern als in concavo, und wie sie an dem Himmel uns zu sehen seyn / abgebildet worden».
	Abb. 7: Aus Nisslens Widmungsvorrede zu seinem «Helio-Cometes»: unten die Stelle über den – um drei Jahrhunderte antizipierten – Weltraumspaziergang. Nach dem Exemplar der Bayerischen Staatsbibliothek München.
	Abb. 8: Das Schloß in Weiltingen. Federzeichnung (40x23 cm) von Gottlieb Schwarz, 1904, wohl nach einem verschollenen Stich; Bes.: Historisches Museum Dinkelsbühl. Weiltingen fiel 1810 an Bayern. Im Jahre 1814 wurde das Schloß auf Abbruch verkauft. Der Steg über den – heute noch erhaltenen – Schloß- graben führte zum Fürstenstand an der Westseite der Pfarrkirche St. Peter. Die in der Person des Dichter-Pfarrers Tobias Nisslen gegebene enge Verbindung zwischen Schloß und Kirche findet in diesem waghalsigen Überbrückungsversuch ihren treffenden Ausdruck.
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